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1 Ekileitung

Die Bundesrepublik Deutschland und die Republik Korea1 sind Beispi이e für zwei 

hoch entwickelte Industrieländer, die den Bedarf an einer intakten Umwelt in natio­
naler und globaler Dimension erkannt haben und sich für eine nachhaltige und 
umweltgerechte Entwicklung einsetzen.

Um den Text leichter lesbar zu machen, werden die Bundesrepublik Deutschland und die Republik 
Korea im Folgenden als Deutschland und Korea bezeichnet. In anderen Quellen wird die Republik 
Korea häufig als Südkorea bezeichnet. Diese Bezeichnung ist aber kein offizieller Staatsname und 
entspricht auch nicht dem Sprachgebrauch in Korea selbst.

Kooperationsmöglichkeiten mit der Volksrepublik Korea wurden nicht untersucht. Hierzu liegen 
zuwenig Daten vor, und die Ausgangslage für Kooperationen mit der Republik Korea und der 
Volksrepublik Korea ist z니 unterschiedlich, um die gleiche Untersuchungsmethodik anzuwenden.

Um diese Ziele zu erreichen, sind erhebliche Anstrengungen in der Entwicklung und 
Implementierung von Technologien für den Umweltschutz und für eine nachhaltige, 
umweltgerechte Produktion nötig. Diese Entwicklung setzt nicht erst jetzt ein, 
sondern reicht in Deutschland mehr als 30 Jahre zurück. In Korea begann das 
Engagement für den Umweltschutz dagegen später und gewinnt vor allem seit 
Beginn der 90’er Jahre an Bedeutung. Einen wichtigen Einfluss hierauf haben die 
Beteiligung Koreas an internationalen Umweltabkommen und der Beitritt zur OECD 
im Jahre 1996. Im Zusammenhang mit dem Beitritt wurde von der OECD der 
„Environmental Performance Review“ über Korea erstellt (Stand 1997). Er enthält 
teilweise kritische Bewertungen über den Stand der Umwelt, erkennt aber die 
Anstrengungen zur Verbesserung des Umweltzustandes an.

Die unterschiedliche Geschichte des Umweltschutzes in den beiden Ländern führt 
dazu, dass Deutschland in der Konzeption und Umsetzung einer fortschrittlichen 
Umweltpolitik und -Verwaltung sowie im Aufbau einer leistungsfähigen Umwelt­
industrie einen Vorsprung vor Korea hat. Dieser Vorsprung wird von koreanischer 
Seite anerkannt.

Diese Konstellation bietet gute Chancen für deutsch-koreanische Kooperationen im 
Umweltbereich. Kern der Kooperation sollte der Transfer der in Deutschland ent­
wickelten Umwelttechnik nach Korea sein. Aber auch auf anderen gesellschaftlichen 
Ebenen, z. B. der Ebene der Ministerien und Behörden, der Industrieverbände, der 
Umweltverbände, der politischen Stiftungen, der Handelskammern und der 
Forschung und Entwicklung bestehen große Potenziale für eine enge Zusammen­
arbeit.
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Das Interesse an einer engen Zusammenarbeit zwischen Deutschland und Korea im 
Umweltschutz wurde in jüngster Zeit durch mehrere Ereignisse bekräftigt. Am 
06.07.2001 unterzeichneten der deutsche Bundesumweltminister Jürgen Trittin und 
seine koreanische Amtskollegin Myung-Ja Kim ein gemeinsames Abkommen 
(Memorandum of Understanding) über die Intensivierung der Zusammenarbeit im 
Umweltschutz. Als Kooperationsthemen werden in dem Abkommen die Abfallwirt­
schaft, der Transfer von Umwelttechnologie, erneuerbare Energien, Umweltverträg­
lichkeitsprüfungen, Naturschutz und Umwelterziehung aufgeführt. Als erster 
konkreter Schritt zur Umsetzung der Kooperationsabkommens wurde während des 
Ministerbesuchs die Veranstaltung gemeinsamer Workshops im Rahmen von 
Umweltschutzmessen vereinbart.

Ein weiterer Schritt zur Bekräftigung des Interesses an einer engeren Zusammen­
arbeit war die Teilnahme des Umweltbundesamtes, mehrerer deutscher Unter­
nehmen und von KIST Europe a니f der größten koreanischen Umweltmesse im Juni 
2001 in Seoul. Auf einem von der Europäischen Handelskammer organisierten 
Gemeinschaftsstand wurden eine koreanische Kurzfassung des hier vorliegenden 
Buches und das vom Umweltbundesamt entwickelte Internetportal Cleaner 
Production Germany präsentiert. Z니r Präsentation der Leistungsfähigkeit des 
Internetportals Cleaner Production Germany wurden Flyer verteilt 니nd ein PC 
bereitgestellt, in dem — mit Unterstützung durch einen Mitarbeiter des 
Umweltbundesamtes — das System online erprobt werden konnte. Das Interesse der 
Messebesucher an den Präsentationsmaterialien, aber a니ch an einem persönlichen 
Gespräch mit den Ausstellern war sehr hoch.

Diese jüngsten Ereignisse setzen eine bereits seit längerem bestehende Tradition in 
der Zusammenarbeit zwischen Deutschland und Korea fort. Wie eine ausführliche 
Literaturrecherche und eine von KIST Europe und dem Korea Environment Instit니te 
d니rchgeführte Umfrage unter 231 Interviewpartnern in Deutschland und Korea 
gezeigt haben, gibt es bereits ein dichtes Netzwerk kooperierender Partner. Die 
Umfrage zeigte, dass die Kooperationen zum Teil sehr erfolgreich sind 니nd dass erst 
in jüngster Zeit wieder einige sehr erfolgversprechende Kooperationen aufgebaut 
werden konnten.

In Zeiten der Globalisierung und des wachsenden internationalen Wettbewerbs 
haben allerdings die Pflege des bestehenden Netzwerks, die Schaff니ng neuer 
Verbindungen und die Stärkung der Strukturen höchste Bedeut니ng. Um Interesse für 
ein verstärktes Engagement deutscher und koreanischer Unternehmen 니nd Institu­
tionen an einer bilateralen Zusammenarbeit im Umweltbereich zu wecken, werden 
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die Potenziale zur Zusammenarbeit in den einz이nen Feldern der Umwelttechnik 
analysiert. Zusät기ich zu den klassischen Feldern der Umw이ttechnik wird das Feld 
der erneuerbaren Energien betrachtet.

Die Ergebnisse der Untersuchungen wurden zunächst in Form eines Endberichtes 
für das Bundesumweltministerium in deutscher und koreanischer Version veröffent­
licht. Die erhebliche Nachfrage nach beiden Versionen des Berichtes hat KIST 
Europe dazu veranlasst, eine zweisprachige Buchveröffentlichung heraus zu geben. 
Der erste Teil des Buches ist deutschsprachig. Der zweite Teil des Buches ist in 
koreanischer Sprache verfasst.

Der deutsche Teil des Buches enthält nach einer Darstellung der Methodik der 
Informationsbeschaffung und -bewertung (Kapitel 2) eine ausführliche Darstellung 
der Umweltpolitik und ihrer Umsetzung in Korea (Kapitel 3). Im koreanischen Teil des 
Buches erscheint im dritten Kapitel eine Darstellung der Umweltpolitik und ihrer 
Umsetzung in Deutschland. In beiden Teilen wurden die gleichen Schwerpunkte 
gesetzt.

In Kapitel 4 werden die Struktur und das Angebot der Umw이tindustrie in 
Deutschland untersucht und mit den Herausforderungen durch den internationalen 
Wettbewerb verglichen. Hierzu wurden Datenbanken und Interviews ausgewertet. 
Eine weiter gehende Auswertung der Interviews erfolgt in den Kapiteln 5-7. 
Zunächst wird das überraschend dichte Netzwerk kooperierender Partner aus dem 
Umweltbereich aufgezeigt, soweit dies unter Wahrung der Anonymität der Interview­
partner möglich ist. In die Darstellung fließen die Erfahrungen mit begünstigenden 
Faktoren ein.

Anschließend werden die Potentiale zur Zusammenarbeit in den verschiedenen 
Feldern der Umwelttechnik und der erneuerbaren Energien analysiert (Kapitel 6). 
Aus prinzipiellen Überlegungen heraus wird auf eine quantitative Darstellung der 

Marktpotenziale verzichtet. Statt dessen werden für die einzelnen Technikfelder der 
Bedarf in Korea und das Angebot in Deutschland gegenüber gestellt.

Der Erfolg deutsch-koreanischer Kooperationen hängt allerdings nicht nur vom 
Verhältnis zwischen Angebot und Nachfrage ab, sondern wird maßgeblich durch die 
Konkurrenz mit Drittländern, strukturellen Faktoren und „weichen“ Faktoren wie z. B. 
Kommunikationsschwierigkeiten beeinflusst. Daher müssen geeignete Strategien 
entwickelt werden, wie sich Kooperationen erfolgreich gestalten lassen. Vorschläge 
für Strategien werden in Kapitel 7 vorgestellt. Adressaten für die Strategievorschläge 
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